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§ Handlungsfelder und Ebenen der Präventionsarbeit

§ Islamistische Narrative und deren Bedeutung für die Präventionsarbeit

§ Wann wird es problematisch?

§ Erfahrungen aus unserer Arbeit

ÜBERSICHT
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Faktoren in 
Radikalisierungs-
prozessen

Handlungsfelder

individuelle/psychische/
familiäre Faktoren

Jugendsozialarbeit, Resilienzförderung, psycho-
/familientherapeutische Ansätze, 
Antigewalttraining, Genderpädagogik, Familien-
/Erziehungsberatung, Sport

gesellschaftliche
Faktoren

gesellschaftlicher Zusammenhalt, 
Integrationsarbeit, Berufsförderung,
Antidiskriminierungsarbeit, interkulturelle Arbeit, 
Teilhabe/Partizipation, interreligiöse Ansätze

ideologische Faktoren politische Bildung, Menschenrechtserziehung, 
Antibiasarbeit, diversity education, religiöse 
Bildung

HANDLUNGSFELDER DER PRÄVENTIONSARBEIT
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§ Universelle Prävention: Arbeit mit „ganz normalen“ Jugendlichen

§ Selektive Prävention: Arbeit mit gefährdeten Jugendlichen

§ Indizierte Prävention: Arbeit mit potentiellen Aussteigern

PRÄVENTIONSEBENEN
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§ Universelle Prävention: Arbeit mit „ganz normalen“ Jugendlichen

§ Abgrenzung zur politischen und religiösen Bildung, Jugendarbeit?
§ Stigmatisierende Effekte?

§ Selektive Prävention: Arbeit mit gefährdeten Jugendlichen
§ Welche Definition von „Gefährdung“?

§ Welche Rolle spielt Ideologie in der Bewertung/in Präventionsansätzen?

§ Indizierte Prävention: Arbeit mit potentiellen Aussteigern
§ Deradikalisierung, Distanzierung, Ausstieg?

§ Betroffenen-, Angehörigen-, Umfeldarbeit?
§ Phänomenübergreifend oder phänomenspezifisch?

PRÄVENTIONSEBENEN
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§ Handlungsfelder und Ebenen der Präventionsarbeit

§ Islamistische Narrative und deren Bedeutung für die Präventionsarbeit

§ Wann wird es problematisch?

§ Erfahrungen aus unserer Arbeit

ÜBERSICHT
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MARGINALISIERUNGS- / DISKRIMINIERUNGSERFAHRUNGEN / „KOLLEKTIVE
KRÄNKUNGEN“

§ „Grievances“, Diskriminierungs- und Marginalisierungserfahrungen sind 
nicht ursächlich für Hinwendungsprozesse, können diese aber 
begünstigen.

§ „Der“ Islam und die „Umma“ als Gegensatz zu “den Ungläubigen“ / “dem 
Westen“ etc. dienen als alternative Identität / “Rückzugsidentität“ / 
“radikale Restidentität“. 
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Facebook-Seite Islam Fakten, 2018

MARGINALISIERUNGS- / DISKRIMINIERUNGSERFAHRUNGEN / „KOLLEKTIVE
KRÄNKUNGEN“

Youtube-Kanal Pierre Vogel, 29. Sep. 2021
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MARGINALISIERUNGS- / DISKRIMINIERUNGSERFAHRUNGEN / „KOLLEKTIVE
KRÄNKUNGEN“
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MARGINALISIERUNGS- / DISKRIMINIERUNGSERFAHRUNGEN / „KOLLEKTIVE
KRÄNKUNGEN“

§ „Grievances“, Diskriminierungs- und Marginalisierungserfahrungen sind 
nicht ursächlich für Hinwendungsprozesse, können diese aber 
begünstigen.

§ „Der“ Islam und die „Umma“ als Gegensatz zu “den Ungläubigen“ / “dem 
Westen“ etc. dienen als alternative Identität / “Rückzugsidentität“ / 
“radikale Restidentität“. 

§ Verfestigung von „Wir“-“Ihr“-Narrativen
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§ „Grievances“, Diskriminierungs- und Marginalisierungserfahrungen sind 
nicht ursächlich für Hinwendungsprozesse, können diese aber 
begünstigen.

§ „Der“ Islam und die „Umma“ als Gegensatz zu “den Ungläubigen“ / “dem 
Westen“ etc. dienen als alternative Identität / “Rückzugsidentität“ / 
“radikale Restidentität“. 

§ Verfestigung von „Wir“-“Ihr“-Narrativen

§ Globale Konflikte und Geschichte des Kolonialismus als Erfahrung 
„kollektiver Kränkungen“

MARGINALISIERUNGS- / DISKRIMINIERUNGSERFAHRUNGEN / „KOLLEKTIVE
KRÄNKUNGEN“
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Instagramm Muslim interaktiv, 16.05.2021

MARGINALISIERUNGS- / DISKRIMINIERUNGSERFAHRUNGEN / „KOLLEKTIVE
KRÄNKUNGEN“
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§ Religion bietet Orientierung im Alltag. Sie kann aber auch zu einem 
Korsett werden, das Handlungssicherheit in schwierigen Lebenslagen und 
im Umgang mit gesellschaftlichen Fragen bietet, dabei aber persönliche 
Autonomie und Freiheiten einschränkt.

RELIGION ALS ORIENTIERUNG UND HANDLUNGSRAHMEN
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Facebook-Seite Furkan Gemeinschaft Hamburg, 04.12.2020

RELIGION ALS ORIENTIERUNG UND HANDLUNGSRAHMEN
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ROLLENKLARHEIT/STATUSGEWINN

§ Patriarchale Rollenvorstellungen können als subjektiver Statusgewinn 
und Ausdruck von Aufwertung und Selbstwirksamkeit erlebt werden.

Facebook-Seite Islamische Fakten, 
22.02.2021

Facebook-Seite Botschaft des Islam, 
23.03.2021
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§ Islamistische Ideologien stehen für eine pauschale und grundsätzliche 
Gesellschaftskritik, die sich zugleich gegen grundlegende Werte (u.a. 
individuelle Freiheiten, Pluralismus) richtet.

GESELLSCHAFTSKRITIK

Facebook-Seite Islamische Fakten, 
20.09.2017 Twitter-Profil Muslimstar, 24.11.2018
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§ Handlungsfelder und Ebenen der Präventionsarbeit

§ Islamistische Narrative und deren Bedeutung für die Präventionsarbeit

§ Wann wird es problematisch?

§ Erfahrungen aus unserer Arbeit

ÜBERSICHT
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WANN WIRD ES PROBLEMATISCH? 
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WANN WIRD ES PROBLEMATISCH? 

Facebook-Seite Generation Islam,  swissmuslimmeme, 25.09.2019
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WANN WIRD ES PROBLEMATISCH? 

Facebook-Seite Muslim Mainstream, 
26.09.2019
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WANN WIRD ES PROBLEMATISCH? 

Facebook-Seite Tuba Collection, 07.05.2020
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... bietet Jugendlichen das Gefühl von Gemeinschaft, geht bei einigen 
Jugendlichen aber auch mit dem Wunsch nach Normierung und Dominanz und 
Antipluralismus einher.

... stiftet Identität, kann aber auch Abgrenzung und Abwertung begünstigen.

... vermittelt Orientierung, kann aber auch in einen Anspruch auf absolute 
Wahrheit umschlagen.

DER BEZUG ZUM ISLAM ...
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§ Handlungsfelder und Ebenen der Präventionsarbeit

§ Islamistische Narrative und deren Bedeutung für die Präventionsarbeit

§ Wann wird es problematisch?

§ Erfahrungen aus unserer Arbeit

ÜBERSICHT
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WAS TUN? „ICH BIN MUSLIM UND DEUTSCH!“ 

Ziel: 

§ Förderung eines inklusiven „Wir“
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WAS TUN? „ICH BIN MUSLIM UND MEHR!“

Twitter-Account @tagesschau, 14. März 2016

Ziel: 

§ Irritation von einfachen, rigiden, 
eindeutigen Identitäten

§ Aufzeigen der Mehrschichtigkeit
und „Beweglichkeit“ von 
Identitäten
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WAS TUN? BINDUNGEN AN DIE GESELLSCHAFT STÄRKEN

Ziel: 

§ Stärkung von Vertrauen in 
gesellschaftliche Institutionen

§ Vertrauen in Rechtstaatlichkeit 
fördern

§ Rassismuserfahrungen anerkennen
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„Nach Deutschland wollte ich, weil hier den 
Muslimen große Freiheit gewährt wird. [..] 
Das Land kommt meinen Vorstellungen von 
einem idealen Staat recht nahe: [..] 
Gerechtigkeit ist das Wichtigste. Ich möchte 
gleiche Rechte für alle, egal, woran sie 
glauben.“

Chalef, zeit.de, 15. Okt. 2015

WAS TUN? DEMOKRATIE UND TEILHABE ERFAHRBAR MACHEN

Ziel: 

§ Gemeinsamkeit von  
Werten herausstellen

§ Betonung von 
(universellen) Rechten

§ Teilhabemöglichkeiten  
aufzeigen und stärken
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WAS TUN? EMPOWERMENT UND SOLIDARISIERUNG

Ziel: 

§ Empowerment von Jugendlichen 
zur Stärkung von 
Handlungsfähigkeit im Umgang mit 
Diskriminierungs-erfahrungen

§ Solidarisierung mit Opfern von 
Diskriminierungserfahrungen

§ Vermittlung von Beratungs- und 
Unterstützungsangeboten
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Ziel: 

§ Bewusstsein schaffen für  
Religion als Ressource (als  
Orientierung, Sinn, in 
persönlichen Krisen etc.)

Facebook-Seite MJD, 29. Okt. 2016

„Von unserer Flucht aus Syrien sind uns nur 
die Pässe geblieben – und der Koran. Darin 
lese ich täglich, nicht nur zum heiligen 
Fastenmonat Ramadan […] Gott gibt mir Halt, 
genau wie zu Hause in Syrien.“ 

Facher Ali, zeit.de, 15.10.2015

WAS TUN? RELIGION ALS RESSOURCE
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WAS TUN? EINDEUTIGKEITEN HINTERFRAGEN, MEHRDEUTIGKEITEN
AUFZEIGEN

Ziele: 

§ Individuelle Zugänge zur Religion 
aufzeigen

§ Wertorientierung statt 
Orientierung am Wortlaut
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WAS TUN? INNERISLAMISCHE VIELFALT ABBILDEN

Twitter #no2isis, Oktober 2015

Ziel: 

§ Diversität muslimischer 
Lebenswelten (historisch, räumlich, 
biographisch) sichtbar machen
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WAS TUN? INNERISLAMISCHE VIELFALT ABBILDEN

Ziel: 

§ geschlechtersensible Zugänge 
schaffen

§ Geschlechterrollen  reflektieren

§ geschützte Räume schaffen

§ Mädchen und Jungs gegen 
gesellschaftliche 
Erwartungen empowern
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Religiöse 
Brille 

abnehmen

Eigene 
Bilder 
hinter-
fragen

Religion als 
Ressource 
verstehen

Islam im 
Plural 

sichtbar 
machen

Inner-
islamische 

Vielfalt 
aufzeigen

Inklusives 
„Wir“ und 
Gemein-

schaft
anbietenIdentität im 

Plural 
denken

Teilhabe 
und Reprä-
sentation
fördern

Empower-
ment gegen 
Rassismus 

und 
Sexismus

Selbstwirksa
mkeits-

erfahrungen 
stärken

Lebens-
weltliche 

Unter-
stützung

Normalität 
abbilden

HANDLUNGSANSÄTZE DER PRÄVENTIONSARBEIT
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KONTAKT

Dr. Götz Nordbruch
goetz.nordbruch@ufuq.de

ufuq.de
Dudenstr. 6
10965 Berlin
www.ufuq.de
www.facebook.de/ufuq.de


